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Über fünf Milliarden Kleidungsstü-
cke hängen in Deutschlands 
Schränken, Tendenz steigend. 

Gleichzeitig versucht die Textilindustrie, 
die Mengen an CO2-Ausstoß, Wasserver-
brauch und Mikroplastik zu senken. Denn 
das Bewusstsein der Konsumenten für öko-
logische Standards steigt und ist in der Mit-
te der Gesellschaft angekommen. Auf-
grund dieser Entwicklung bewerben Mode-
ketten die nachhaltigen Segmente ihrer 
Kollektionen mit aufwändigen Kampa-
gnen.

Gefragt sind vor allem ganzheitliche 
und glaubwürdige Ansätze, die eigene Be-

mühungen um mehr Umweltfreundlichkeit 
nachweisen und den Verbrauchern vermit-
teln. Rund ein Drittel der Modeunterneh-
men sind bereits entscheidende Schritte 
mit Blick auf Umwelt- und Sozialperfor-
mance gegangen, wie etwa aus der Studie 
„Pulse of the Fashion Industry“ hervorgeht.

Verschärfte Anforderungen durch 
neues Lieferkettengesetz
Ein Beleg für das Interesse der Branche an 
einer nachhaltigeren Herstellung und um-
weltverträglichen Produkten sind auch die 
gestiegenen Bemühungen der Unterneh-
men um hochwertige Transparenzverfah-

ren. Verantwortliche können aufgrund der 
Transparenz von Textilien und Kleidung 
über die gesamte Lieferkette hinweg beur-
teilen, wie nachhaltig ihr Produkt bezogen 
wurde. Beispielsweise in puncto Herkunft, 
Umweltauswirkungen, Hersteller und Pro-
duktionsbedingungen.

Was bisher auf freiwilliger Basis ge-
schah ist seit dem 16. Juli 2021 auch gesetz-
lich geregelt. Das sogenannte „Gesetz über 
die unternehmerischen Sorgfaltspflichten 
in Lieferketten“ besagt, dass Unternehmen 
ab dem 01.01.2023 über die gesamte Liefer-
kette dafür sorgen müssen, dass soziale 
und ökologische Mindeststandards einge-
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Von der Baumwolle bis zur 
fertigen Hose

Nachhaltige Textilien stellen strengere Anforderungen an Lieferketten 
Gary Adams

Nachhaltiger produzierte Bekleidung und Textilien sind in der Mitte der Gesellschaft angekommen. Konsumenten ver-
langen ein sichtbares Engagement und begnügen sich nicht mehr mit reinen Lippenbekenntnissen. Die textilen Wert-
schöpfungsketten müssen transparent sein, um Kunden langfristig überzeugen zu können. So lässt sich Baumwolle 
mittlerweile mit Hilfe modernster Methoden und Techniken von der Entkörnung bis zur fertigen Hose verfolgen.
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halten werden und dafür haftbar gemacht 
werden können. Dass das kein einfaches 
Unterfangen ist, zeigt das Beispiel eines 
einfachen Baumwollhemds. Von der 
Baumwollernte bis zum Bügel durchläuft 
es über hundert Produktionsschritte. Umso 
wichtiger ist es, die gesamte Wertschöp-
fungskette im Blick zu behalten, da kom-
plexe Lieferketten oft mit mangelnder 
Durchsichtigkeit einhergehen, was wieder-
um die Verbesserung der Nachhaltigkeit er-
schwert. Eine vollständige Kenntnis der Lie-
ferkette ist aber unerlässlich, um die Ver-
bindung zwischen der nachhaltigen Be-
schaffungspolitik des Unternehmens und 
den tatsächlichen Nachhaltigkeitsergeb-
nissen aufzuzeigen. Die meisten Unterneh-
men, die nachhaltigere Baumwolle bezie-
hen, arbeiten aus diesem Grund mit Zertifi-
zierungsinitiativen zusammen.

Ein Beispiel aus der Praxis für derartige 
Zertifizierungen ist die Baumwoll-Initiative 
„U.S. Cotton Trust Protocol“. Das Trust Pro-
tocol konzentriert sich auf die Baumwoll-
produktion in den Vereinigten Staaten. US-
Baumwolle gehört bereits zu den am nach-
haltigsten angebauten Baumwollsorten 
der Welt; nur wurde dies bis zum Jahr 2020 
nicht immer adäquat erfasst und quantifi-
ziert. Die Charta schafft messbare und veri-
fizierbare Ziele und Messgrößen für eine 
nachhaltigere Baumwollproduktion und 
treibt deren kontinuierliche Optimierung 
voran. Über 300 US-amerikanische Farmer 
bauen ihre Baumwolle bereits nach diesen 
Vorgaben an und namhafte Marken wie Le-
vi Strauss & Co., Tommy Hilfiger, Calvin 
Klein oder Tesco haben sich bereits dem 
U.S. Cotton Trust Protocol angeschlossen. 

Einzelhändler können mithilfe dieser 
Verfahren Behauptungen über Produkte 
und Praktiken validieren und gegenüber 
den Verbrauchern kommunizieren. Die 
Konsumenten können sich so auf den nach-
haltigeren Ursprung eines Produkts verlas-
sen, wodurch ihr Vertrauen und die Bin-
dung an den Händler oder die Marke steigt. 
Händler profitieren dadurch von einer hö-
heren Glaubwürdigkeit. Lieferanten ver-
zeichnen dank einer lückenlosen Transpa-
renz ein optimiertes Management der Lie-
ferkette, wodurch sich auch die Versor-
gungssicherheit erhöht.

Einzigartige Identifikationsnummer 
für jede Einheit Baumwolle

Die Transparenz der Lieferkette wird durch 
die sogenannte Protocol Consumption Ma-
nagement Solution (PCMS) gewährleistet, 
die den Mitgliedern des U.S. Cotton Trust 
Protocol die Möglichkeit gibt, sogenannte 
Protocol Cotton Consumption Units zu er-
halten. Das System basiert auf der von den 
teilnehmenden Landwirten tatsächlich ge-
ernteten Menge an Rohfasern. Sobald ein 
Kilogramm Baumwolle den Entkörnungs-
prozess durchlaufen hat, wird die Einheit 
auf ihre Echtheit geprüft und mit einem in-
dividuellen Barcode in die Blockchain ein-
geführt. Diese Identifikationsnummer ist 
mit der Entkörnungsanlage, dem Klassifi-
zierungsbüro und den Qualitätsdaten der 
Baumwolle verknüpft. Diese präzise Doku-
mentationsmethode gibt den Käufern in 
der gesamten Lieferkette die Gewissheit, 
dass die von ihnen erworbenen Produkte 
nicht auf dem Weg ausgetauscht worden 
sind. In jeder Phase des Verarbeitungs- und 
Lieferprozesses erfolgen eine Prüfung der 
Bestellung sowie eine Messung und Bestä-
tigung der Menge. 

Die PCMS unterscheidet sich von ver-
gleichbaren Lösungen durch die intelligen-
te Kombination der Technologien der Pro-
tocol Plattform und der TextileGenesis-
Plattform. Auf diese Weise wird ein unüber-
troffenes Maß an Transparenz bis hin zum 
einzelnen Kleidungsstück im Schaufenster 
erreicht. Jedes Mitglied der Initiative kann 
eine bestimmte Anzahl an Protocol Con-
sumption Units anfordern, die erst mit dem 
Erwerb der entsprechenden Trust Protocol-
Faser eingelöst werden können. 

Dieses System ermöglicht Marken und 
Einzelhändlern, ihr Umweltengagement in 
Bezug auf die sechs zentralen Nachhaltig-
keitskriterien Landnutzung, Bodenkohlen-
stoff, Wassermanagement, Bodenverlust, 
Treibhausgasemissionen und Energiever-
brauch gegenüber ihren Kunden und ande-
ren Stakeholdern zu belegen. 

Daten bilden eine verlässliche 
Grundlage 
Den ökologischen Fußabdruck der Trust 
Protocol-Baumwolle messen die Verant-
wortlichen direkt auf den Baumwollfel-
dern. Das Trust Protocol kooperiert hierbei 
mit seinem Datenpartner Field to Market, 
der den FieldPrint Calculator entwickelt 
hat. Dieses Tools ermöglicht, den Fort-
schritt der Baumwollfarmer grafisch aufzu-

bereiten. Die Datensätze werden gebün-
delt und den Partnerunternehmen des 
Trust Protocol für deren Nachhaltigkeitsbe-
richte übermittelt. Darüber hinaus steckt 
im Trust Protocol ein umfassendes Verifi-
zierungsprogramm. Die Leistung der 
Baumwollfarmer wird anhand der Kriterien 
des Protocol überprüft und anschließend 
durch Control Union Certifications North 
America als unabhängigen Dritten verifi-
ziert.

Zuverlässige Aussagen zu Nachhaltig-
keit, Qualität und Herkunft der Textilien 
sind nur durch eine erhöhte Transparenz 
möglich. Das macht die Aussagen wertvoll 
für Händler und Produzenten, die sie dann 
für eine offene Kommunikation mit Kun-
den und Investoren verwenden können. 
Textil- und Modefirmen sind schon jetzt 
mit diesen geänderten Rahmenbedingun-
gen konfrontiert. Staatliche Reglementie-
rungen wie das neue Lieferkettengesetz 
verschärfen die Ansprüche an Nachhaltig-
keit zusätzlich. Unternehmen sind in der 
Pflicht, die Umwelt respektvoll zu behan-
deln und sie als elementaren Teil ihrer Ge-
schäftsstrategie zu betrachten. Davon pro-
fitiert nicht nur das Ökosystem, sondern 
auch ihre eigene Wettbewerbsfähigkeit. Es 
ist wichtig, dass möglichst viele Marktteil-
nehmer diese Zusammenhänge realisie-
ren, damit wir einer langfristig funktionie-
renden Green Economy näherkommen. W
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